
36 UdZForschung – Unternehmen der Zukunft 2/2018

FIR-Forschungsprojekte

Projekt: MeProLI

Entwicklung einer Methodik zur Gestaltung 
von Prozessbaukästen und Standardisierung 
der Leistungserstellungsprozesse
Überführung der Projektergebnisse in eine DIN SPEC 
mit einem Leitfaden zur Standardisierung von Instand-
haltungsprozessen 

Das Forschungsprojekt MeProLI zielt darauf ab, sowohl kleine und mittlere Unternehmen (KMU) des industriellen Service als auch 

große Instandhaltungsorganisationen dazu zu befähigen, ihre Leistungserstellungsprozesse effizient und mit konstant hoher 

Qualität zu durchlaufen. Hierzu wurde für Unternehmen eine Methode zur Prozessstandardisierung entwickelt. Mithilfe dieser 

Methode werden Schwachstellen im Instandhaltungsprozess identifiziert. Anschließend werden diese Schwachstellen durch 

standardisierte Prozessbausteine aus einem Prozessbaukasten ausgetauscht. Diese standardisierten Prozessbausteine werden 

basierend auf den Referenzprozessen aus der Norm DIN EN 17007 erstellt. Dadurch kann den Anwendern schnell ein standardisier-

ter Sollprozess aufgezeigt werden. Die DIN SPEC wird als Leitfaden zur Implementierung von Standardisierungsmaßnahmen zur 

Verbesserung von Prozessschwachstellen dienen. Dieser Leitfaden soll Instandhaltungsorganisationen dabei unterstützen, den 

Aufwand für die Prozessauslegung und die Prozessstandardisierung zu reduzieren. Die Konsolidierung der Projektergebnisse in der 

DIN SPEC erfolgt in Kooperation zwischen DIN e. V. und FIR e. V. und in Zusammenarbeit mit  einem Ausschuss aus Unternehmen 

der Instandhaltungsbranche . Hierzu werden mit den Unternehmensvertretern insgesamt vier Workshops durchgeführt, in de-

nen die Methode aus dem Projekt in Handlungsleitfäden für den Anwender überführt werden soll. Die DIN SPEC wird somit für 

die Praxis von großem Nutzen sein, da auf ihrer Basis die Unternehmen schnell und einfach befähigt werden, Schwachstellen in 

ihren Instandhaltungsprozessen zu identifizieren und mittels Standardisierung zu verbessern. So wird in Zusammenarbeit mit 

der Praxis das Ziel, Qualität und Effektivität in der Instandhaltung durch Standardisierung der Leistungserbringung zu steigern, 

leichter und schneller erreichbar. Das IGF-Vorhaben 19388N der Forschungsvereinigung FIR e. V. an der RWTH Aachen und des DIN 

e. V. wird über die AiF im Rahmen des Programms zur Förderung der industriellen Gemeinschaftsforschung und -entwicklung (IGF) 

vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.

D i e  I n s t a n d h a l t u n g  v o n 
Prozess- und Produktionsanlagen ist 
e in wicht iger Er folgsfaktor für die 
Leistungsfähigkeit von Unternehmen. 
F ü r  U n t e r n e h m e n ,  d i e  e n t s p r e -
chende industr ielle Dienstleistungen 
von Instandhaltungsorganisationen 
in A nspr uch nehmen, stehen folg-
lich die Effektivität und Qualität der 
Auftragsdurchführung im Zentrum des 
Interesses. Die Steigerung dieser Zielwerte 
führt zu einer höheren Prozesskontrolle 
und Stabilität1. Dabei variieren die je-
we i l ige n Ins t a n d ha l t u n g sp r ozess e 
in Abhängigkeit von verschiedenen 

heterogenen Einf lussfak toren, wie  
z. B. Gewerk (Maschine oder Anlage), 
Ausführungsort oder Personalbedarf. 
So unterscheiden sich beispielsweise die 
Gewerke in hohem Maße u. a. hinsichtlich 
Hersteller, Anlagenalter, Konfiguration, 
technischer Funktionsweise, Verschleiß 
und Anwendungsfeld2,3. 

Trotz der bestehenden, hohen Prozess-
varianz müssen die Instandhaltungs- 
organisationen zur effizienten und quali-
tativ hochwertigen Leistungserbringung 
in der Lage sein, ihr Leistungsportfolio im 
Hinblick auf immer neue Anforderungen 
flexibel anzupassen. Dazu zählt, dass 
Kunden beispielsweise immer öf ter 
Verfügbarkeitsgarantien anstatt einzel-

ner Services anfordern können4. Hierzu 
wurde im Projekt MeProLI eine Methode 
entwickelt, mit der die Schwachstellen 
vo n In s t a n d h a l t u n g sp r oze s s e n i m 
Hinbl ick auf Ef f izienz und Qual ität 
ident i f iz ier t und bewer tet werden 
können5 ,6.  Dabei werden Daten der 
Instandhaltungsprozesse, wie z. B. die 
Häufigkeit der Rückfragen zur Erfüllung 
der Dienstleistung, aufgenommen. Mittels 
einer Datenanalyse kann daraus identifi-

1 s. WVIS 2016,  S. 1 – 3
2 s. Kasiri u. Guan Cheng 2017, S. 91 – 97
3 s. Mĺkva et al. 2016, S. 329 – 332
4 s. Schuh 2006, S. 70 – 71
5  s. Lukas et al.2017,S. 25 – 41
6  s. Leiting u. Goroncy 2017,S. 25 – 27 
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ziert werden, welche Eingangsvariablen 
(z. B. Abstimmungskanal mit Kunden) 
kr it isch für einen stabi len Instand-
haltungsprozess sind. Auf diese Weise 
können die Prozessschwachstel len 
identifiziert werden, die durch gezielte 
Maßnahmen eliminiert werden können. 
Zur Verbesserung der Stabilität dieser 
kritischen Eingangsvariablen werden 
Standardisierungsmaßnamen für die Pro-
zesse durchgeführt. Da mit der Methode 
quantitative Prozessdaten ausgewertet 
werden, können hiermit relativ genaue 
Rückschlüsse auf den Nutzen einzelner 
Standardisierungsmaßnahmen gezogen 
werden. Weiterhin kann abgeschätzt wer-
den, wie aufwendig die Implementierung 
einer Standardisierungsmaßnahme ist. Als 
nächstes wird diese Methode in eine DIN 
SPEC überführt, damit sie zukünftig in der 
Praxis breite Anwendung finden kann. 

Dafür ist erforderlich, dass die Standardi-
sierungsmaßnahmen mit wenig Aufwand 
in der Praxis implementiert werden kön-
nen. Um das sicherzustellen, werden dem 
Anwender diese Maßnahmen innerhalb 
eines Baukastensystems als modulare 
Bausteine bereitgestellt. Durch deren 
Integration in den bestehenden Prozess 
können instabile Prozessbausteine ver-
bessert werden. Die Prozessbausteine 

hierfür sollen auf Basis von bestehenden 
Referenzprozessen entwickelt wer-
den und auch konkrete Vorgaben zur 
Umsetzung der Maßnahme beinhalten. 
Mit der DIN SPEC wird die entwickelte 
Methode aus dem Projekt zum einen 
in die bestehende Normenlandschaft 
eingegliedert; zum anderen wird selbige 
auf diese Weise den Unternehmen im 
Sinne einer möglichst aufwandsarmen 
Anwendung zugänglich gemacht (s. Bild 1). 
Dies soll erfolgen, indem innerhalb der 
DIN SPEC ein Leitfaden samt Checklisten 
für den Anwender entwickelt und bereit-
gestellt wird. 

Konzept für den Prozess-
baukasten der DIN SPEC

Da in der Norm DIN EN 170077 bereits 
Re ferenzprozesse zu den Inst and -
haltungsmaßnahmen Instandsetzung, 
Wartung und Verbesserung nach DIN 
310518 beschrieben sind, ist ein Aufbau 
auf dieser Norm für die zu erstellende 
DIN SPEC sinnvoll. Die in jener Norm 
beschr iebenen Prozesse können in 
Prozessbausteine für die DIN SPEC über-
führt werden. Hierzu wurde bereits im 
Projekt ein Katalog mit Prozessbausteinen 
für einen modularen Prozessbaukasten 
erstellt, in den die Referenzprozesse der 

Norm überführt werden können. Dieser 
Katalog entstand auf Basis aufgenom-
mener Instandhaltungsprozesse. Hierzu 
wurden 14 Instandhaltungsprozesse 
bei sowohl innerbetrieblichen als auch 
externen Instandhaltungsdienstleistern 
aufgenommen. Der Fokus lag auf den 
Gr u n d ma ßnah men Ins t an dse t zu ng 
und Wartung nach DIN 310518. Aus den 
Prozessen konnten durch einen Abgleich 
die relevantesten Prozessabschnitte und 
Merkmale identifiziert werden (s. Bild 2, 
S. 38). Für den Baukasten wurden die 
Teilprozesse ausgewählt, die in minde-
stens zwei Dritteln der Prozesse vorla-
gen. Die Abschnitte Auftragseingang, 
Verarbeitung, Vorbereitung, Durch-
führung, Nachbereitung und Abschluss 
bilden die Grundstruktur jedes gesamten 
Prozesses, unabhängig von der Art der 
erbrachten Dienstleistung. 

Erarbeitung der DIN SPEC mit 
Normierungsausschuss

In der Erstellungsphase der DIN SPEC 
wird zusammen mit Anwendern aus 
der Praxis in Workshops erarbeitet, wie 

Bild 1: Entwicklung einer DIN SPEC aus dem Projekt MeProLI in Ergänzung mit der DIN EN 17007 (eigene Darstellung)

7 s. DIN EN 17007, 2017
8 s. DIN 31051, 2012
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aus den Projektergebnissen und der 
Norm DIN EN 17007 für die Anwender ein 
Werkzeug zur Prozessoptimierung entwi-
ckelt werden kann. Beginnend bei den Ist-
Prozessen, wird so zunächst ein Leitfaden 
zur Verfügung gestellt, mithilfe dessen die 
bestehenden Instandhaltungsprozesse 
hinsichtlich des Verbesserungspotenzials 
analysiert werden können. Grundlage 
für die Analyse sind Methoden, die an-
wender freundlich und auf Basis der 

Bild 2: Grundstruktur des Prozessbaukastens aus den Prozessaufnahmen (eigene Darstellung)

Aktuell wird der Ausschuss gebildet, in dem Vertreter von Unternehmen kostenfrei 
mitwirken können. 

Die Workshops sollen Anfang 2019 stattfinden. 

 Interessierte Anwendungspartner sind herzlich eingeladen, sich an der Erstellung dieser DIN 
SPEC zu beteiligen. Gemeinsam soll das Ziel einer steigenden Qualität und Effektivität in der 
Instandhaltung durch Standardisierung der Leistungserbringung vorangetrieben werden.

Bei Interesse können Sie uns gerne kontaktieren!
Mehr Informationen finden Sie unter: meproli.fir.de

Methode aus dem Projekt MeProLI und 
der in den modularen Baukasten ein-
geordneten Referenzprozesse der DIN 
EN 17007 konzipier t werden. Darauf 
aufbauend soll im Rahmen von vier ganz-
tägigen Workshops mit Vertretern von 
Instandhaltungsorganisationen erarbeitet 
werden, welche Handlungsempfehlungen 
daraus für den Anwender abgeleitet wer-
den können. 

Dies umfasst 
•  eine Übersicht über den Baukasten 

mit seinen Teilprozessen, die auf 
Grundlage der DIN EN 17007 bereits 
als optimal einzustufen sind,

•  eine Priorisierung der empfohlenen 
Handlungsschritte 

•  und einen Leitfaden zur Imple-
mentierung der priorisierten 
Prozessbausteine in den eigenen 
Instandhaltungsprozess. 
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